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ﬁlknf;nlfrage undy Bdpule.

In Sdweden bejdaftigt fidy bie Sdule in Hervorragenber Weife mit bdex
Alfobholivage. Sddn flingt dag Wort: ,EB ift Aufgabe bes Staated, bem Herrs
fdenden Alfoholidmus Sdivanten ju feben,* aber man vergipt dabef, baf bder
Staat erft bann eingreifen fann, wenn bie Bewegung jur Nidternbeit im
Bolfe und vorab urter der gebilbeten Mdanneriwelt feften Fup gefaBt Hat. Jux
RNRadahmung barf Sdhweben empfoflen wecden. Dort beftehen unter ber ftubie-
renben Jugend nicht tweniger al3 130 , Solal-Abftinentenvereine”. Bier find
Stubentenvereine an Lodjdulen mit 811 Mitgliebern; 37 beftehen an bden
Gymnafien mit 2081 Mitgliedern; 16 BVereine an ben KLehrer-Seminarien mit
848 TMitgliebexn; 8 Bereine an bden tedhnijden Sdulen mit 8333 Mitgliebern;
42 DBereine an ben Mittel{dhulen fiix Mdadbden mit 1242 NMitgliedern; 5
Bereine an bdben Pittelfdhulen fiix beibe Gefdhlechter mit 145 Mitgliedern; 1
Berein an einer Realidule mit 47 Mitgliebern; 6 Vereine an den Bolls.
fdulen mit 332 Mitgliebern; 1 BVerein an einem mufitalijhen Konfervatorium
mit 24 Mitgliebern; 2 Bereine an Hanbeldfdulen mit 33 Mitgliebern; 8
Bereine von frithern Stubierenden mit 119 Mitgliebern; 5 Vereine von LVefhrern
unb Lehrerinnen mit 127 Mitgliebexn, Dazu fommen nodh 675 Eingeln-Attive,
von benen 470 zur Lehrerabteilung gehdren.

An den adt L[ehrer-Seminavien gehoren P 57 Proz. dem Sdhhredifdhen
Adbftinenten-BVerbande an. Die Anzabl der Mitglieder in ben einzelnen Klaffen
verglidhen mit ber Gejamtzahl bder Seminariften ergab am Enbe bed Beridytse
jahred folgenbe Ueberfidht:

RKlaffe

—

I II. IIL  1IV.

Mitglieder bed Abftinenten-BVerbanbed 124 183 107 101 total 465
Gefamtzahl ber Schitlex 215 207 193 203 total 818

Nujfalligertveife find bie jedhd Vehrerinnen-Seminarien etwad jdwader vers
treten; bdenn bort betrdgt die Bahl nur 45 Progent. Dagegen ift an bden
pohern Todterfdulen bdie Bahl um 100 Prozent qeftiegen. Bu Anfang bdes
©Sduljahred beftanden 21 Bereine mit 530 Mitgliedern, zu Enbde bedfelben 42
Bereine mit 1242 Mitgliedern; aljo ift dbie Mitglieberzahl fogar um 134 Prozent
geftiegen, ermannn Bladher bemertt ju diefen Bahlen: ,Die intenfive Betdtigung
der Lehrerfdaft, vor allem ber BVolid{dullehrer, ift einer ber darvatteriftijden
Bilge in ber gangen {landinavifden Abftinenzbewegung. JIn ihr nimmt ber
Qehrer ungejdbhr eine dhnlide Stellung ein wie in der britijden dexr BGeiftliche,
fein anberer ©Stand Gat wohl ein folded Verbienft um bie nordifde
Abftinenzbervequng tie bderienige der Bolfsjdullehrer.* B.
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1. Die Weform des Bayeriffhen Sdulwefens Hhat einen madtigen
Sdyritt nad) vorwdrts gemadt. Durdy eine allerhddhfte Berorbnung werdben bie
Rreisdfdolardate aufgehoben und dburd) Kreidjdul-Rommiffionen erfept. Denfelben
obliegt bie fadymannifde Beratung widtiger Angelegenbeiten ber Lehrers und
Lehrerinnen-Bilbungdanftalten, der Bolld= und Fortbilbungsjdulen fowie besd
bdyeren Madbdenjdulvefens. Der RKreidjdul-Rommiffion gehdren an ber RKreid.
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julreferent, der Kreidfdulinfpettor, ferner geiftliche und weltlide Schulaufiidts-
beamte jowie SQefhrperfonen. Gleidjeitig wurbe bdie Bildbung einer BHiheren
Sommijjion, der LanbdedidhulLommifjion, verfiigt. Diefer bleibt die obexrjte fads
mdanzijde Bequtadtnng widtiger Angelegenbheiten vorbehalten. Die Lanbedjdyuls
Kommijfion fest fih gujammen ausd den betreffenden Minifterialvefexentea und
erfahrenen Shulmannern geijtliden und rweltliden Standbes. A3 ein wefentlicher
Gortidritt ift ju begeifnen, daB zu den Beratungen der Kreididul-Kommifjionen
mebdizinijhe und bautednijhe Sadverftdndige, zu bden Beratungen der Lanbess
jhul-Rommiffion iweitere Sadjverftdndige ugezogen mwerben tdunen. Durd) bie
Bilbung biefer beiden Kommijfionen ijt die Organifation ded baperijden Sduls
auffihtéwefensd in die beften Wege geleitet. ALS erfte Aufgabe dexr Sandesdjdjul-
fKommiffion gelten: Wufitellung eined Normallehrplaned, Sdaffung eirfeitlicher
LQehrmittel, Umbilbung bder Lehrer=Biloungsanjtalten, Sdulvifitationsdwejen,
Pflege der Sdulhygiene ufw,

2. Aus Frankreid), Lie bedeutend fidh feit Baifierung der Sdhulen
bie Audgaben dber eingelnen Gemeindehousdhalte jteigern, gebt
nun faft tdglidy aud ben cinlaufenben Gtatdaufjtellungen ber verfdiedenen
Tepartementd Hexrvor. So beliefen fih, um nur einen von bden vielen Fdllen
heraudjugreifen, im Departement Jjere die Schulaudgaden vor Anwendung bdes
®efeed geaen bie Kongregationen auf ca. Fr. 150 000. Davon traf ed auf die
Regierung ungefabr ein Drittel, alio Fr. 50000. Jn den Jahren 1902 und
1908, wo man mit dber Sdjliehung der Sdulen begann, verdreifadhten unbd
verviexfachten jidh dic Huégaben, indem fie von 150 000 auf 350 680 beziehunggs
weife auf Fr. 694 840 binaufjdnelten. JIm Jahre 1905 getraute man fidh nidt
mebr, wie fonit, auf einmal mit der gangen Summe an bie Oeffentlichfeit, man
balbierte, und zwar verlangte man fitr ba3 erjte Semefter {Fr. 505,025 und
fitr bad zweite Fr. 319917, alfo zujammen Fr. 824 942 fiir ein Etatsdjabr,
und babei ftehen nod) die Vebitcfnijfe ron 57 Gemeinden ausd. Beim Bolfe
beginnt e3 allmaphlih gu dammern, & nimmt mit Sdhrecden watr, weld frivoles
Spiel man mit ihm getrieben.

3. Der ,,AUnwert” des Weligions-LUnferridtes. In einer norddeutjdhen
Sdule wurbe unter den RKindern eine Umjrage nadh) ihren Bieblingsfad vers
anftaltet; nur eine tleine Minbderheit nannte dben ReligiondsUnterriht. Daraus
moucbe uun flugd dexr Sdlup gezogen: ,Ter Religionsd:Untervidht, befonderd der
fonfefjionelle, ijt minderwertig”. Jm Leibfitrajjier-Regiment ftellte ein mebdizinifder
Doftorand Fragen fiber den Wijfendjtand dber Refruten. Die {driftliden Angaben
aud bdex Religion fielen mangelHaft ausd; Sdlu: ,Die religidjen Kenntiffe haben
feinen grogen €influB auf dad Geijtedleben ber Gepriiften.” it gutem Spott
bemerxlt baju der ,Scduljreund®: ,Bielleidit jtellt min durd ahnlide Umiragen
bei Rindern demnddit feft: 1. Juderfadien und NdajHereien haben einen Hdheren
Wert ald Lrot und Gemitfe. 2, Die Ferien haben fiir die Bildbung mehr LWert
ald ernfte Scdulaxbeit., 3. Das Langfdlafen ift bejfjer ald dad Frithaufjtehen
und dfnlide jddne Dinge mehr.”

3. ¢in Ratholiffer SLehrerverin im Grofherjogtum Waden. Seit
Jahr und FTag ift die Frage ventilieat rworden, ob bie fatholijden Leprer
tirdhlidh-glaubiger Ridhtung fich nicht ju einem fatholifden Behrerverein gufammentun
follen. Die _neue Wera” Hat ben Stand bder Volfsjdullehrer ur Sarde des
fultuctampfierifdhen Riberalidmusd zu maden gejudt und mit diefem Bemiihen
vielen Eryolg gehabt. Gin fehr ftarfer Progentia der Lehrer hat fid) guny und
gar in ben Gedbanfen bineingelebt, die Vo'l3jdjullebhrer feien ed fidh und ihrem
Stanbe fduldbig, dber nationalliberalen Partei anjuhingen und ihr in der Prefje wie
nament(id audy bei den Waplen Dienfte ju leijften. Hand in Hand dbamit ging
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bad anbdere, bag fie die fatfolijdhen Beiftliden al8 ihre geborenen Gegner, wenn
nidt gar Feinbe betraditeten.

3n biefe tedbenfliche Doppel-Hidtung wurben aud) folde L[ehrer in grofer
Bahl hineingezogen, welde in ihrev beruflidhen Tdtigleit wie aud) in ihrem
privaten Leben fidy al8 prattijdie Katholiten jeigten. Die BVildbung und Ents
widlung eined eigenen Qehrervereind und die Entitchung einer Behrerprefie ver-
groBerten unbd vertieft:n basd 1lebel. Anberfeitd traten in der Folge aber aud
Crjdeinungen utage, die fiix die Shulvermaltung und bdie Regiexrung von Jahr
st Jabr bedentlidher und geradeju bedrohlih mwurden. €3 entwidelte fidh) ein
Rabditalidmusd, der nad) unten und oben eine Herr{dhjudt und einen Fanatidmus
ber jhlimmiten et ju betdtigen fudte und vielfad) betdtigt bat. Dasd Ringen
ber Lehrer nad) Befjergeftaltung der Einfommensdverhaltnifje leiftete thm infofern
Boridub, ald er bie weiteftgebenden Forberungen bder Yehrer mit rivdjidtlofefter
Gnergie vertrat und jiemlid) allgemein bie Uebereugung rwadyrief, daB er mit
feiner WArt bed Auftretend bdie befte Ausfiht auf Grfolg bot. Diefes Moment
gans befonderd ldhmte die Realtion aud der iitte ber Lehrerwelt Heraud unbd
lieg ben Nabditalidmus ungeftdrt fortwudern. ISweifellod gibt ed eine anfehnlidhe
Babl von Lebrern, dbie demjelben griindlidy abbold find unt ihren Veruf in edt
driftlihem G:ijte auffafjen. Lo basd lepteve der Fall ift, da ergeben fich vers
{hiebene Ronfequenzen ganz von felbit.

Die in folder 2Weife gefinnten RKreife zu organifieren, ijt aud langjt aol3
bringenbed Bebdiixrinid empfunden worden. Bmwijden dem und der entjpredjenbden
Tat it aber ein groBer Sdritt, bden weitausd bdie meiften nidht tun rollten.
. Berfritht |“ bHieB e3 beil ibhnen und beigt ed nodh jeht.

RNur eine fleine Bahl Fatfolijer Kehrer Hat jidh durd Opportunitdtss
Bedenfen nidt guriidhalten lafjen, aud) ihrecfeitd eine Organi’ation ju exrftrebeu.
Ste traten zunddyit dem RKatholifden Lehrerverband ded Deutfihen Reiched bei,
obhne fir fid) allein einen Babijden Verein zn bilben.

NRunmehr bHaben fie aud) bdiefen Ilepteven Sdritt getan. Am 20. Auguit
hatten bie Mitglieber de3 Katholijdhen Lebrerverbanded bed Teutiden Reidyes
eine Verfammlung in RKehl, in welder einflimmig befdiofjen wurde, einen
»Qanbesverein Baden” zu bilben. Terfelbe wurde aud) jofort fonitituiert mit dem
exften Borfigenden in Karldrube und bdem jweiten in Jdhringen bei Freiburg
(vom 1. Januar 1906 an zu Freiburg gehorend). Die zwet Sdriftfithrer jind
in Karldruhe und iannheim, bder Kajjier in RKarldruhe und die zwei Beirdte
in Freiburg und Hofjtetten bei Hasdladh im Kingigtal.

Man bari nad) Bage der Dinge in Laben die Griindbung eined fatholifden
Qehrervereind ald ein Greignid begeidhnen. Jn der Gntwidlungdgejdidte  der
Sdyulverhaltnifje ift bamit ein weithin fidibarer MMartjtein gefept.

Tiefe Neu-Griindung ift ein THulpolitijdhed Ereignisd, mit
tem ber rabdifale ,Babdbifde Rehrerverein’ zu redhnen Hoben wird.

Jest wicd ed fidh zeigen, wie bdie proteftantifd)-fonfervative ,Badifde Poit*
meint:

»Entweder it der ,Babifde Cebrerverein® in der Tat ein Bujammenidluf
von Mitgliebern aller Konfeffionen und politifden Parteien ober ex ift ein Hort,
eine , Sduptruppe bed Liberalizgmusd”. Jit er bas erjtere, bann fann ber
. Babifde Lehrerverein mit gleidmiitiger Rube gufehen, wenn eine Heine oder
qroBe Anzahl Mitqlieder zu einem Zonberbund fid) vereinigt zum Swede der
Befpredung von Fragen, bdie auj den allgemeinen Konferengen jdledterdingd
nidht befproden werden fdnnen. Jr diejer Beziebung gilt Halt audy Hier bdie
Parole: Babhn frei! Trifit aber bLie zweite Moglidteit gu — der ,Dabdif He
Qehrerverein® jteht im Dienfte bded Siberalidmusd -——, dann mag ber ,wohls
bigziplinierte” Lebrerverein jufehen, wie er weiterbeftehen mag.
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Die Griindbung besd RKatholijden SQebhrexverbandesd fann bden Stein ing
Rollen bringen, ndmlidh) endlich einmal eine flare Antwort auf bdie Frage: ,Jft
ber ,DBabijde Lehrerverein” eine ,Sduptruppe ded Liberalidmusd”’ ober nidt?“

Den fatholifdien Sehrexn Labensd ein BHerzlidhes Glid auf!

——ANNNS VWA

Bur Irage der Bimulfan]dule,

Der Derliner Qehrerverein behanbelte in feiner Sipung am 23. Juni bas
Thema: ,Die Glmultanfc{)ule Rollege Prepel Hat feinem Vortrage folgenbe
Qeitfdbe, bte gegen eine @tlmmc (Diefener) angenommen twurben, zu Grunbde
gelegt :

,Wir erbliden in ber Simultanjdhule bdie von jeber firdhliden Bevor-
munbung befreite, in fid) jelbjtdndbige Schule, bie im Gegenfah zur KirdHenjdule
feitbexer Beit ben Ghavatter der nationalen Boltsfdule trdgt.

1. Die fimultane Geftaltung de3 Schulwejend bietet gegeniiber dex Scheidbung
nad) dem rveligidjen Befenntnid ber Schiller und Lehrer twefentlidge Vorteile;
benn

a) fie forbext bad Gefiihl der nationalen Bujammengehorigleit und die gegen-
feitige Adhtung unter ben Angehorigen der verjdiedenen Konfeffionen;

b) fie exmdglidit an vielen Orten eine zwedmdfigere Organifation, gewdhrt
dbaburd) befonderd Sen Rinbern fonfeffioneller Minberheiten beffere
Bilbungsgelegenheit und vexmindext sugleid) bdie finangielle Belaftung bex
Sdulunterhaltungapflidhtigen.

2. Die gegen bdie Simultanjdule exhobenen EGinwdanbde find nidht ftidhaltig;
benn

a) die Religiofitdt twird burd) gemeinfamen Unterridt von Rindern ver-
jdhiebenen Belfenntnijjed nidht gefdbrdet;

b) bie religids-fittliche Grunbdlage bex Cd;uleratcbung gebt in bet Simultan-
fhule badurd), dbag bdie eigentlid) tonfeffionellen Lehren aus bem gememfamm
Untervidht fexngehalten twexden, nidt verloren;

c) ber Rehrer wird baburd, baf ihn bdie Mifdung bder %efemltmﬁe untex
feinen Sdiilern ju firengiter Objettivitdt in ber Darftellung bded Tat-
fadlidhen ndtigt, nidht gehindert, in feinem Wirlen feine Pexjdnlidhleit voll
aur Geltung zu bringen,

8. NAud biefen Crwdagungen fowohl wie auf Grund ber Iat[ad;e, bag fidh
die Simultonjdule in bden Gebieten bded Deutjhen Reihs, in bemen fie feit
[angever Beit bejtebt, dburdaus bewdbrt (2?) Hat, erbebt bex Berliner Lehrerverein
bie Jorberung, baB bdie Simultanjdule durd Gejes ald eine der Konfeffionass
jdule vdllig gleidberechtigte Schuleinridhtung anerfennt werde.’

Der eingige Gegner der Simultanjdule, Lehrer Diejener, BHatte folgenbe
Sdbge aufgeftellt:

1. Die Simultanjdule ift ald Hdhere Sdulorganifation gegenitber bder
Ronfeffiondidule abjulehnen,

a) Gejdhidhitlidy gemwortene Gegenfape Idnnen nidt dburd EuBere Mittel ubet-
munben werben;

b) Dber al8 bdie duﬁete fleht bie innere Organifation einer Schule;

c) Ginangpolitit dbarf nie fiix eine Sdhuleinridlung entjdeidend fein;

2. Die Vorausdfehungen, ausd benen BHeraud bdie Konfeffiondjdule betdampit
witd, find nidt jutreffend; denn ed gehdrt nidt jum rwefentlidhen Mertmal bes
Begrifis , Konfejfiondjdule”, dap fie



	Ausserhalb der Grenzpfähle

